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Kmtlieber CeiK

Bekanntmachung
Nr . W. M 57/4. 16. ft . N. A.

essend Bestandserhebung von tierischen und pflanzlichen
'nstoffen(Wolle, Baumwolle, Flachs, Ramie, Hanf , Jute,
e> und daraus hergestellten Garnen und Seilfädcn

Vom 31. Mai 1916.
Nachstehende Anordnungen werden hiermit auf Grund

^Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juli 1851
- fn Bayern aus Grund des Gesetzes über den Kriegszustand
ooti5. November 1912 in Verbindung mit der ftgl . Verord-
Niig vom 31. Juli 1914, den Ilebcrgang der vollziehenden
ßemlt betreffend — zur allgemeinen Kenntnis gebracht,
ijcbe Zuwiderhandlung — worunter auch verspätete oder
^vollständige Meldung fällt — wird, soweit nicht nach den
angemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, ge-
«ch der Bekanntmachung über Vorratserhebung vom 2. Fe-
tmr 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 54) in Verbindung mit den
bMiterungsbekanntmachungenvom 3. September 1915
iReichs-Gesetzbl. S . 549) und vom 21. Oktober 1915 (Reichs-
Hesetzbl. S . 684) bestraft*)

i § 1. Meldepflicht.
Tie von dieser Bekanntmachung betroffenen Personen

iiiro. (meldepflichtige Personen) unterliegen hinsichtlich der
von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände (melde-
Mistige Gegenstände) einer monatlichen Meldepflicht.

8 2. Meldepflichtige Gegenstände.
Meldepflichtig sindi
3) sämtliche unverarbeiteten und in Verarbeitung befind¬

lichen Vorräte der nachstehend näher bezeichneten tie¬
rischen und pflanzlichen Spinnstoffe,

b) sämtliche aus diesen tierischen und pflanzlichen Spinn¬
stoffen hergestellte Garne und Seilfäden , und zwar
in der in den amtlichen Meldescheinen vorgesehenen
Einteilung:

l2 . Kruppe1 : — Meldeschein 1.
Sämtliche Vorräte an

Al .ungefärbter und gefärbter reiner Schafwolle, Ka¬
melhaar, Mohair , Alpakawolle, Kaschmir, ungewaschen,
rückengewaschen, fabrikmäßig gewaschen, karbonisiert,'

2.ungefärbten und gefärbten Spinnstoffen aus reiner
Schafwolle, Kamelhaar, Mohair , Alpakawolle, Kasch¬
mir, also Kammzug, Kämmlinge und Abgänge jeder
Art dieser Spinnstoffe aus Wäscherei. Kämmerei.
Kammgarn- und Streichgarnspinnerei, Weberei,
Strickerei und Wirkerei;

3.Zickel-, Ziegen-, Kälber-, Rinder-, Fohlen- und Pferde¬
haaren, mit Ausnahme von Schweif- und Mähnen¬
haaren.

R Sämtliche Webgarne, Trikotgarne und Wirkgarne
I (Kammgarn, Streichgarn, Kammgarn mit Streichgarn

gezwirnt), gleichviel, ob diese Garne hergestellt sindaus:
> reiner Wolle, Kamelhaar , Mohair , Alpakawolle, Kasch¬

mir, ungewaschen, rückengewaschen, fabrikmäßig ge¬
waschen, karbonisiert, ohne oder mit einem Zusatz von
Kunstwolle;

'Spinnstoffen aus reiner Schafwolle, Kamelhaar , Mo-
K Han, Alpakawolle, Kaschmir, also Kammgug, Kämm-

lmgen, Abgängen jeder Art aus Wäscherei, Kämme¬
nd Kammgarn- und Strcichgarnspinnerei, Weberei,

L Strickerei und Wirkerei, ohne oder mit einem Zusatz
Z Kunstwolle;
-aus. Mischungen der unter 1. und 2. genannten Spinn-
hchse ohne oder mit einem Zusatz von Kunstwolle,
sämtliche Strickgarne (Hand- und Maschinenstrickgarne
us Kammgarn, Streichgarn, Kammgarn mit Streich¬

garn gezwirnt), gleichviel, aus welchem der unter B.
o?l.annten  Spinnstoffe diese Garne hergestellt sind,

hne oder mit einem Zusatz von Baumwolle oder an-
nen pflanzlichen Spinnstoffen,

j, Gruppe2 : — Meldeschein 2.
olii-n”0,0?6.' ~*nlers , Baumwollabgänge , Baumwoll-
onb e (einschließlich Stripse und Kämmlinge), auch mit
luftig"- Spinnstoffen (Wolle, Kunstwolle usw.) ge-
. «>1,. sowie Kunstbaumwolle, und zwar ohne Rücksicht

ob sie roh, gefärbt oder gebleicht sind.
die Auskunft, zu der er auf Grund dieser

^ung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
gaben°^er wissentlich unrichtige oder unvollständige An-
Tnif rc wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
Auz^ . strafe bis zu zehntausend Mark bestraft,
yj, s-wnnen Vorräte , die verschwiegen sind, im Ilr-
wstdb Staat verfallen erklärt werden. Ebenso

tDcr  vorsätzlich die vorgeschriebenenLa-
tafn-w * Einzurichten oder zu führen unterläßt.

die Auskunft, zu der er auf Grund dieser
ertcj[{ *?TI$ verpflichtet ist. nicht in der gesetzten Frist
u>»cbt • 5 unrichtige und unvollständige Angaben

• oi.« ■ mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark
^vermögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs

die0 *n .̂straft . Ebenso wird bestraft, wer fahrlässig
stzr«, ^ Eschftebenen Lagerbücher einzurichten oder zu

c.

Besonders ergangene Anordnungen, betreffend Be¬
schlagnahme und Meldepflicht von Linters an die
Kriegs-Ehemitalien-Aktiengesellschaft, Berlin , Köthener
Straße 1—4, bleiben bestehen.

B. Garne, Zwirne und deren Abfälle (Putzfäden, Rein
fäden und dgl.h die aus den unter A. genannten
Baumwollspinnstoffen bestehen oder einen Zusatz von
Baumwollspinnstoffen enthalten.

Gruppe 3 : — Meldeschein 3.
A. Bastfaserrohstoffe im (Stroh (ungerüstet und geröstet),

geknickt, geschwungen, gebrochen, gehechelt und als
Werg oder beschlagnahmter (vgl. BekanntmachungNr.
W. III. 1500/4. 16. K. R. A.) Abfall.

B. Earne , Webzwirne und Seilfäden ganz oder teilweise
aus Bastfasern hergestellt.

Gruppe 4 : — Meldeschein 4.
A. Rohe und unversponnene Bourette -Seide (Seioenab

fälle).
B. Rohe Bourette -Webgarne.

Zu a und b:
Meldepflichtig sind nicht nur die frei erworbenen, son¬

dern auch die von der Kriegs-Rohstosf-Abteilung des König¬
lich Preuß . Kriegsministeriums zugewiesenen Bestände.

Vorräte , die durch Verfügung der Militärbehörden be¬
reits beschlagnahmt worden sind, unterliegen ebenfalls der
Meldepflicht. In diesem Falle ist im Meldeschein zu ver¬
merken, daß und vurch welche « teile eine Beschlagnahme
erfolgt ist.

Wolle auf dem Fell und ungeschnittenes Rastfaserstroh
auf dem Felde ist nicht zu melden.

Für Bastfaserstroh besteht eine Meldepflicht nur, wenn die
Gesamtvorräte einer meldepflichtigen Person mindestens 100
Kilogramm betragen.

Bei den übrigen Spinnstoffen und Garnen besteht eine
Meldepflicht für jede Menge ohne Rücksicht auf Mindest¬
vorräte.

Eine schätzungsweise Angabe des Gewichts ist bei Spinn¬
stoffen nur für in Verarbeitung befindlichen Mengen und
für Bastfaserstroh zulässig, bei allen anderen Spinnstoffen
und bei Garnen nur in Ausnahmesällen und mit Genehmi¬
gung des Webitoffmeldeamts. In solchen Fällen ist im
Meldeschein anzugeben, daß es sich um eine Schätzung handelt

Auch im Spinn -, Zwirn - oder Veredelungsprozeß be¬
findliche Garne sind meldepflichtig.

Tagegen sind nicht meldepflichtig:
1. Im Stuhl liegende Ketten.
2. Ter Schuß an Webstühlen für das im Webprozeß be

findliche Stück der im Stuhl liegenden Kette.
3. In handelsfertiger Aufmachung für den Kleinoerkauf

vorhandene Nähfaden, Nähzwirne, Maschinenzwirne
und Stickgarne.

4. Strick-, Stopf - und Häkelgarne aus Baumwolle oder
baumwollenen Spinnstoffen, soweit sie am Stichtage
in handelsfertiger Aufmachung für den Kleinverkauf
vorhanden waren. Strickgarne, Stopfgarne und Häkel¬
garne aus Wolle oder mit einem Zusatz von Wolle sind
dagegen in jeder Menge und Aufmachung melden
pflichtig.

5. Garne im Besitze von Haushaltungen für den Haus¬
gebrauch.

8 3. Mekdcpflichtige Personen usw.
Zur Meldung verpflichtet sind 1. alle Personen, die

Gegenstände der in 8 2 bezeichneten Art in Gewahrsam haben
oder aus Anlaß ihres Handelsbetriebes oder sonst des Erwerbs
wegen kaufen oder verkaufen; 2. landwirtschaftliche oder
gewerbliche Unternehmer, in deren Betriebe solche Gegenstände
erzeugt oder verarbeitet werden; 3. Kommunen, öffentlich-,
rechtliche Körperschaften und Verbände.

Vorräte, die sich am Stichtage (8 4) nicht im Gewahr¬
sam des Eigentümers befinden, sind sowohl von dem Eigen¬
tümer als auch von demjenigen zu melden, der sie zu dieser
Zeit im Gewahrsam hat (Lagerhalter usw.). Tie Lager¬
halter sind verpflichtet, auch die für Rechnung der Kriegs-
Rotzftoff-Abteilung eingelagerten Bestände zu melden.

Sofern sich am Stichtage im Gewahrsam' von LöhN-
färbern, Lohnwebern, Lohnwirkern oder Äohnstrickern Mengen
von weniger als insgesamt 100 Kilogramm an Garnen be¬
finden, hat die Meldung nur vom Eigentümer der Garne zu
erfolgen.

Tie nach dem Stichtage eintreffenden, vor dem Stichtage
aber schon abgesandten Vorräte sind nur vom Empfänger zu
melden. •

Neben demjenigen, der die Ware im Gewahrsam hat, ist
auch derjenige zur Meldung verpflichtet, der sie einem Lager¬
halter oder Spediteur zur Verfügung eines anderen über¬
geben hat.

8 4. Stichtag und Meldefrist.
Maßgebend für die Meldepflicht sind die bei Beginn

des 1. Tages eines jeden Monats (Stichtag ) tatsächlich vor¬
handenen Bestände. Die Bestände sind in gleicher Weise alle
Monate spätestens bis zum 10. Tage des betreffenden Monats
(Meldefrist) zu melden.

Erstmalig ist die Meldung über die bei Beginn des
1. Juni 1916 vorhandenen Spinnstoffe und Garne spätestens
bis zum 10. Juni 1916 an das Webstoffmeldeamtder Kriegs-
Rohstoff-Abteilung des Königlich Preuß . Kriegsministeriums,
Berlin SW 48, Verlängerte Hedemannstraße 11, zu erstatten. i

m
8 5 . Meldescheine.

Die Meldungen haben nur auf den amtlichen Melde¬
scheinen(nicht durch Brief ) zu erfolgen.

Für die Meldungen sind vier Arten von Meldescheinen
bei den örtlich zuständigen amtlichen Vertretungen des Handels
(Handelskammer usw.) erhältlich, und zwar:

Meldeschein1 für Wolle und Wollgarne,
Meldeschein2 für Bauncwolle und Baumwollgarne,
Meldeschein3 für Bastfasern und Bastfasergarne,
Meldeschein4 für Seidenabfälle und Bourettegarne.

Aus dem Reichsausland (nicht aus dem Zollausland ) ein--
geführte meldepflichtige Gegenstände der Gruppen 1, 3 und 4
dieser Bekanntmachung sind an dem ersten, dem Tage der
Einfuhr folgenden Stichtage auf einem besonderen Meldeschein
der für die betreffende Gruppe vorgeschriebenen Art zu
melden. Besetzte feindliche Gebiete gelten nicht als Reichs¬
ausland im Sinne dieser Bestimmung. Der Meldeschein
hat den Vermerk: „Eingeführt am (Tag der Einfuhr ) aus
(Herkunftsland)" zu tragen . Für zu verschiedenen Zeiten oder
aus verschiedenen Ländern erfolgte Einfuhr sind besondere
Ateldescheine zu verwenden. Die Unterlassung dieser Mel¬
dung erschwert den Beweis, daß die Gegenstände aus dem
Auslande eingeführt sind, und daß für sie die besonderen
für die aus dem Auslande eingeführten Gegenstände geltenden
Bestimmungen zur Anwendung kommen. An den folgenden
Stichtagen sind die bereits eininal als eingeführt gemeldeten
Gegenstände nichr mehr besonders zu behandeln.

Tie Anforderung soll auf einer Postkarte (nicht mit
Brief ) erfolgen, die nichts anderes enthalten soll, als die
kurze Anforderung der gewünschten Meldescheine, die deutliche
Unterschrift mit genauer "Adresse und Firmenstempel.

Sämtliche in den Meldescheinen gestellten Fragen sind
genau zu beantworten.

Weitere Mitteilungen dürfen die Meldescheine nicht ent¬
halten ; auch dürfen bei Einsendung der Meldescheine andere
Mitteilungen demselben Briefumschläge nicht beigefügt werden.

"Auf einem Meldeschein dürfen nur die Vorräte eines
und desselben Eigentümers oder die Bestände einer und der¬
selben Lagerstelle gemeldet werden.

Tie Meldescheine sind ordnungsmäßig frankiert an das
Webstoffmeldeamt der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Kö¬
niglich Preußischen Kriegsministeriums, Berlin SW 48, Ver¬
längerte Hedemannstraße 11, einzusenden. Auf die Vorder¬
seite der zur Uebersendung von Meldescheinen benutzten Brief¬
umschläge ist, je nach, dem Inhalt der Vermerk zu setzen:
„Enthält Meldeschein für Wolle, Baumwolle, Bastfasern oder
Seide".

Von den erstatteten Meldungen ist eine zweite Ausferti¬
gung (Abschrift, Turchschlag, Kopie) von dem Meldenden
bei seinen Geschäftspapieren zurückzubehalten.

8 6. Muster.
Muster der gemeldeten Vorräte sind nur auf besonderes

Verlangen dem Webstoffmeldeamt zu übersenden.
8 7 . Lagerbuch.

Jeder Meldepflichtige hat ein Lagerbuch zu führen, aus
dem jede Aenderung der Vorratsmengen meldepflichtiger Ge-
genftände und ihre Verwendung ersichtlich sein muß. Soweit
der Meldepflichtige bereits ein derartiges Lagerbuch führt,
braucht er kein besonderes Lagsrbuch einzurichten.

Ueber die gemäß 8 3 , Ziffer 4 und 6 der Bekannt¬
machung, betreffend Beschlagnahmebaumwollener Spinnstoffe
und Garne (W . II. 1700/2. 16. ft . 91. 21. vom 1. April 1916)
von dem Veräußerungs - und Verarbeitungsverbot ausgenom¬
menen Baumwollspinnstoffe und -garne ist ein besonderes
Lagerbuch zu führen.

Ueber Nähfaden, Nähzwirne, "Maschinenzwirne und Stick¬
garne .in handelsfertiger Aufmachung für den Kleinverkauß
sowie über Stricke, Stopf - und Häkelgarne aus Baumwolle
und baumwollenen .Spinnstoffen, soweit sie am Stichtage in
handelsfertiger Aufmachung, für den Kleinverkauf vorhanden
waren, ist kein Lagerbuch zu führen.

Beauftragten der Polizei- oder Militärbehörden ist jeder¬
zeit die Prüfung des Lagerbuches, sowie die Besichtigung
der Räume zu gestatten, in denen meldepflichtige Gegenstände
sich befinden oder zu vermuten sind.

8 8. Anfragen und Anträge.
Alle Anfragen und Anträge, welche diese Bekanntmachung

betreffen, sind an das Webstoffmeldeamt zu richten.
Zur schnelleren Bearbeitung und Erledigung sind für

Wolle, für Baumwolle , für Bastfasern und für Seide ge¬
trennte Schreiben erforderlich. Tie Schreiben müssen aus dem
Briefumschlag sowie am Kopfe des Briefes einen Hinweis
tragen, ob sie Wolle, Baumwolle, Bastfasern oder Seide
betreffen.

Anfragen, die Herstellungs- oder Bearbeitungsverbote
vorstehender Spinnstoffe betreffen, sind unmittelbar an die
Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegs¬
ministeriums, Berlin SW 48, — nicht an das Webstoffmelde-
amt — zu richten.
8 9. Jnktafttreten und Aufhebung älterer Bekanntmachungen.

Diese Bekanntmachung tritt am 31. Mai 1916 in Kraft.
Tie Bekanntmachungen Nr . W M 58/9. 15. und 600/1.

16. K. R . A. werden durch diese Bekanntmachung aufgehoben.
Frankfurt (Main ), den 31. Mai 1916.

Stellv . Generalkommando.
18. Armeekorps.
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mZen SUasgesetzen höhere Strafen verwirkt sind nach Z 9b
des Gesehen über den Belagerungszustand vom 4 6. 1861
in Bay n nach Artikel 3 Nr . 2 des Ge,etzes über den

dem Reichsgesetz vom 11. 2. 1915, betreffend Abänderung
des Gesetzes über den Belagerungszustand (m Vayeni nach,
dem Gesetz vom 4. 12. 1915 zur Abänderung des Gef -tzes
über den Kriegszustand ) mit Haft oder Geldstrafe bis zu
1500 Mark bestraft ."

Frankfurt (Main ), 30. 5. 16 -^ tIIj>. Generalkommando.
18. Armeekorps.

Nr . M . 3996/4 . 16. K . R . Ä.
Die Herren Bürgermeister des Kreises

ersuche ich, bei Rücksendung der Kartoffelbestandsaufnahmea te
anzugeben , wieviel Zentner Kartoffeln auf Grund dm statt-
gefundenen Nachprüfung »och geliefert werden tonnen , e- n-
stichprobenweise Nachprüfung der Kartofselbestande durch eine
besondere Kommission behalte ich mir vor.

. „m ° "«
* 1 iguig^

Bekanntmachung ^
T | e Bürostunden im Landratsamt . in der Kreisauss ^ I Eichung

und der Steuerverwaltung werden von heute ab für ^ ^,,Festu
Publikum auf 9 Uhr vormittags bis 12J/, U*r mit, ’
festgesetzt. Nachmittags sind die Büros für das Publst^

geschlossen̂ Bürgermeister des Kreises
Vorstehende Bekanntmachung ersuche ich wiederholt Q

ortsübliche Weise veröffentlichen zu lassen.
Limburg , den 13. Februar 1916 . ^

Bekanntmachung.
Ter Kreisobstbautechniker Deutzer ist jeden Montag,

qens von 9 bis 12 Uhr , im König !. Landratsamt,mrcu' CH.

ÄÄSnb ^ SmT ’11 . "l912 ‘ mit G -MgS ° ft bis ' zu Limburg , den 29 . Mai .1916.ilne955Ujta vo . mildernder Umstände nach ! K . A.einem

mui j.o±u.
Ter Vorsitzende de- Kreisaus,chusscs.

gens von v io. «"- p j.
Nr . 15 , für die Kreiseingesessenen zu sprechen

Limburg , den 4. Februar 1916 . ,
u Ter Vorsitzende des Kreisausschufstz

Silllsmlllitt Usmsrsch in Grikchrnland
^ l * fftih 'nrirfit also im allgemeinen der

%m  kn östi.!
Erotzes Hauptquartier . 30 . Mai . <W . T . .B . Amtlich)
pebbaitr Feuerlämple fanden auf der Front zwischen den.

non La Baffec und Alias statt , auch Lens und jemr
Vororte wurden wieder beschossen. In der Gegend von
Auchc ; und südöstlich Tahure scheiterten schwache femona>
Voistiöh «.

Gesteigerte Gefechtstätigleit herrschte im Abschnitt von
der Höhe 304 dis zur Maas.

’SStf ' cim ' uJeTiit chrer' ^ganzen Ausdehnung . An um
Verwundeten Gefangene » find

Grases Hauptquartier , 30 . Mai . <W . T . B . Amtlichi.
Südlich von Lipsi fliesen deutsche Abteilungen über die

Schtschara vor und zerstörten ein« r̂ussische M - »h°nsst -lMng.

die

^  letzterdB n».
Li

Ejlttige^Kruck>D>-
Hencrals
»je <» «

Äthe

mtli*
sc» g>

Men weg
rie

Wien.  30 . Mai . (W . T . B .) Amtlich , wird oer¬
lautbart , 30 . Mai 1916 : „

Lebhaftere Feuerkampfe , namentlich an der bestarabrschen
Front und in Wolhynien . Sonst leine besonderen Ereignisse.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
o. H ö f e r , Feldmarfchalleutnant.

35 Offizier* ( darunter mehrere Stabs¬
offiziere) . 1313 Mann eingebraebt.

3 ®ei Gegenangriffe gegen das Torf Cumieres wurden ab¬
gewiesen.

Oestlich der Maas verbesserten wir durch örtlich«- ^ or-
drücken die neugewonnene Linie »n Thrauniont -Walde.
beiderseitige Feuer erreichte hier zeitweise gro y te Hellig¬
keit.

Irr Krieg mit Italien.

entspricht also im allgemeinen der Ausrüstung von »i
zwei Armeekorps . Die Italiener haben wie man aus
Angaben klar und deutlich ersieht. bereis eine sehr  en-«:
sind liche Klnbußcan  ihrer militärischen Widerstands
sowohl in personeller wie materieller Hinsicht erlitten. ^
Einbuße an Geschützmaterial wird sich uamentlich in
späteren  K ä m p f«  n d e ull  i ch z ei  g e n Die Geil,
au srüstung  des italienischen Heeres wurde auf etwa '
-Geschütze  berechnet , von denen beinahe 300 verloren geg
sind . Cin Ersatz läßt sich in kurzer Zeit überhaupt mch
schaffen. Besonders empfindlich wird auch der Verlust
schweren Artillerie sein, unter denen sich besonders zahl:
28 - Zentimeter -Haubitzen befinden . Nimmt man alles
fammen . erwägt man , datz die Italiener 14 Tage *
hintereinander täglich  3 e I “9 e]\ . UTU 3-
roorfen worden find, so ist man wohl berechtigt , von
schweren Niederlage des italienischen  He.
zu sprechen, dessen Einwirkung auf die Gc,amtlage luf
gar nicht vollkommen übersehen läßt

3 ugc
# “ meld
fertigen de
Mdigle't,
-tenlandv
(tattert. ®

Men-
«Katen»

SDP
Gest»

Utende N-
iglichee

jatten.
, Heben-

)()(» Z«

x. B .) Amtlich wird ver-

Uniere Flieger ariffen mit beobachtetem Erfolge gestern

an . Ein englischer Toppe .'decker stürzte nach Luftkamps brr
St . Etoi ab und wurde durch Artilleriefeuer vermchtet.

Oberste Heeresleitung.

Französische Anstrengungen um « umieres.
G enf 30 Mai . (TU . ) Ter Sonderberichterstatter des

'vetit Journal " schildert die gestern nachmittag erneuerten,
ver weise ten Anstrengungen beherzter sranzoipchcr Abterlun-

^ «miscken Raben -Gehölz und Cumieres emzunisten.
Ter in dieser Absicht unternommene dritte Versuch, hatte ein
? ° l stä n d i ges Zurückweichen der Franzose  n zur
Folqe chie nach notgedrungener Preisgebung ihrer west ich
Cumieres noch innegchabten . schon gestern mittag al - unhaltt

erkannten Stellungen fick südwärts zuruckzogen, rm ^ >t .n
L Ortschaft Nivelle ? wagten die Franzosen keine weitereil
Angriffe.

Warum Euglanv Krieg fük,rt.
London.  30 , Mai . (TU .) Ter bekannte Abgott

aller englischen Jingo (Chauvinisten ), der Dichter der er>C
«,1L ^ Solitcratur , Rudyard Kipling , hat endlich das

»lösende Wort " gesprochen und den währen Grukid ivacum
L L m» Krieg # & £ £ *•* *w neuen englischen Nationakfeiertages „Empire ^ ay « am
t>4 Mai sandte er folgende Botschaft : >,Unser Reich un
JliÄÄ . wm ««. «t °4
werden möge v o n der unerträglichen Herrfchasr
Der D eu 1 s e n 3b c a I <

Wien,  30 . Mai . (W,
lautbart , 30 . Mai 1916:

Gestern fiel oas Panzerwerl Punta Lorbrn
i n u n f e r e H a n d. Westlich von Arsiero erzwangen unsere
Truppen den Uebergang über den Posina -Bach und bemäch.
tigten sich der südlichen Userhöhen . _ _

Bier heftige Angriffe der Italiener auf unsere Stel¬
lungen südlich Battale wurden abgeschlagen.

Ter SteNvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

Die österreichisch-ungarischen Erfolge.
Wien,  30 . Mai . (Zenf . Frfft/ ) Nur noch wenige

Kilometer sind unsere Truppen von der ( »an  re Nischen
Ebene  entfernt . Die Bedrohung der rückwärtigen Ver¬
bindung jener italienischen Heeresgruppen , die gegen Kärnten
und an der Jfonzofront kämpfen, ist der Elf mg der nun als
beendet anzusehenden ersten Offensive . Außerdem wurden
die Italiener verhindert , ihre Reserven an diesen Fronten
einzusetzen und gezwungen , auf eine eventuell m diesen Raumeu
geplante Offensive zu verzichten. . Uusen Gegner können es
nicht fassen , daß es möglich war , die befesttgte Lime Arsiero
Asiago in so kurzer Zeit zu durchbrechen Tre überraschenden
Erfolge unserer Armee sind für die -Entwicklung der Zu¬
kunft ^ von besonderer Bedeutung . Sie haben überall bie
Zweifel an unserer Widerstandsfähigkeit und an Kraft,
die uns innewohnt , vollständig beseitigt . Tie Welk sielst
nns mit anderen Augen an.

14 Tage hinterciaander täglich geschlagen.
Hamburg  30 . Mai . Zn einer Belrachtung über die

Niederlagen der Italiener schreibt das ^Hamb . Fremderiblatt
u . a : Was die Siegesbeure anlangk , ,o sind etwa 30 000
Pkann gefangen genommen. Es entspricht dies der Gettchts-
stärke an Infanterie von elwa l */, Armeekorps , -yierzu
müssen noch die zahlreichen blutigen Verluste gerechnet werden.
die bei dm erbitterten Nahkämpfen nicht unbeträchtlich g-we,en
sein werden Die Zahl der erbeutitm Geschütze betragt über 280,

Grotzes Hauptquartier , 30 . Mai . (W . T . B
L: e ut fch c und b u l g a r i f chr S I r eil kräfte

fetzten,  um sich gegen augenscheinlich beabsichtigte li
rafchungkn durch die Truppen der Entente zu sichern̂ K .
diesem Zusammenhang wichtige Rumpelenge an der -- tr» .
«Unsere Ueberlegenheit zwang die schwach:» griechischen PW
aus -uwkichen; im übrigen sind dir griechischen  Hohes,;
rechte gewahrt worden.

Oberste Heereskeitmig.

Wien, .30 . Mai . (W . T . B .) Amtlich wird
laukbart , 30 . Mai 1916:

Ruhe.
Ter SteNvertreter des Chefs des Eeneraltz

v. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

Der Vormarstst der Bulgaren . _
Genf,  30 . Mai . Einer Saloniker „ Matin"
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zufolge marschieren Bulgaren mir mehreren deutsche Li-.
dronen als Vorhut eiligst gegen Kawatla . SJfll
fei in bulgarischer Gewalt.  Hierzu bemern
der „Petit Parisien " , datz die aus zwei Jnfanterie -Aegs
kern und einer Batterie bestehende griechische Garmso»
Temir -Hissar die Stadt am 27.  Mai verlassen habe.

Demir -Hissar von de» Bulgaren besetzt.
Genf,  30 . Mai . (TU .) Französische

aus Salonik : Tie im Strumitza - vorruckenden BMü
seuten die Stadt Demir - Hrsiar  nach oorberg .
Räumung durch die Griechen . Ferner besetzten dre MlT
die Forts Trag otin und Ja novo.

Kristiania,  30 . Mai . ( TU .) Aus Paris
meldet : Das Einrücken der Bulgaren m Gneck«

Ber
die Titzw

»eines üruckers llleiv.
Ihre Verwandtens find, dann lassen Sie mich das man wissen,
ja ?"

45)
Original -Roman von H . Courths - Mahler.u (Nachdruck verboten.)
Tunk dir gute Tina . Und datz du so treu und an-

0 £f)Usie wischte sich hastig 'mit dem-Schü̂ nzipsel die Augen.Ack 5>err Gerd , davon wolle» wrr gar mcht reoen.
Und "einen Wunsch habe ich auch nicht nutzendem , datz mem

Willen , Herr Gerd ."
, Nun , dann mutz ich weiter dein Schuldner bleiben , w

sick mir eine Gclegenyeit bietet , dir zu vergelten was- du
kür mich getan hast . Und nun will ich drch mcht langer
aurhalten damit du keine Unannehmlichkeiten hast,
authatten , bamn » schnell -weder nach

H- ustt l- g-» Sk  Mi , »» , . Mc lo»»« Si « m*
bleiben ."

,| « übeimo «»«»^ ^ ^ ^ ^ ,
®s wird mir ein schönes Gefühl sein datz «- .e . nahe send.
Und datz Sie nun nicht wieder der die wlloen Bolker
oeben und in -die schreckliche Kälte , von die mir Ritach^ n
voraelesen hat , da bin ich sehr froh darüber . Oh , tteber Hur-
nott - was Hab' ich mich um Sie gegrault . Herr Gerd.
Sie sollten man das Herumstreifen ganz aufstecken und sich
'»» liebe , junge Frau anschasfem"

Ei- drückte ihr lächelnd dre Hand . ,
^Jch glaube , ich tauge nicht zum He,raten . Tma , ,ch

habe 'zu unruhiges Blut ."
Ack das findet sich alles , Herr Gerd , öajtn rch nicht

bange Und nicht wahr , Herr Gerd , wenn - ,e man ber

Ende gar nicht gewesen war , datz sie nur eine

^^ "Eer es" war doch ein wehes Gefühl in ihr . ,!». ^
sie etwas Köstliches versäumt , etwas Unwiderbnngny»

l0ttmi5ie hatte Einkäufe machen wollen und Hali: he>
schönen Wetter vorgezogen , zu Futz zu
die ' Lust vergangetz , dre Geschälte aufzusuchen.^ ,
sie plötzlich, einen einsamen Gang durch den setzt >«*>
Stadtwald zu machen.

« ^ s 0 hoa sie nach einer Weile von chrem
Jh wo Herr Gerd , den rrchre ich gleich aus . « o wog sie na >

M. & 'S « ÄÄ % * » *•* * £ :
nickte sie ihm noch einmal zu und eilte davon . - ~ ' - ‘

Gerd sah ihr nach, bis sie ver,chwunden war . Tann
wandte er sich mit einem tiefen Atem'zug und gmg noch
weiter in den Stadtwald hinein . Er mutzte noch eme Weele
mit sich allein sein, um die seltsame Unruhe zu bezwingen,
die in ihm war , seit er Juanita begegnet war.

Das soll geschehen, Tina . Und wenn du weißt , datz
ich hier bin , dann findet sich wohl auch eine Gelegenheit
datz wir - uns wieder mal sprechen.

b „Das wird sich schon machen. Herr Gerd . Aber nun
will ich gehen . Leben Sie wohl . Herr Gerd , und Gott mit

„Leb wohl , gute , alte Tina , und oergitz meinen Auftrag

™ *' Jh wo , Herr Gerd , den richte ich gleich aus ."
» V »r «1 tk « f +AM flTliiXJtt rt |TM

Juanita hatte Gerd , als sie ihm begegnete , sofort er-
tann ? Sie war aber vor Schrecken über seinen unerroartelen
Anblick nicht mit sich ins Klare gekommen, ob ste -hu an¬
sprechen sollie oder nicht. Auch hielt ste eine echt weibliche

Langsam setzte sie ihren Weg fort , mit unsicheren
Schritten . Ihr war . als müsse sie zurückkehren zu ihm.
als dürfe sie ihn nicht fremd an sich vorubergeben lassen, ihn,
den einzigen Freund , den sie hier im fremden Laube gesun-

den ‘malt£  j idj aU5>  Das er wohl gesagt haben wurde,
wenn sie vor ihn hingetreten wäre und ibm getagt hakte.

Ick bin deines Bruders Frau , latz uns nicht fremd anein¬
ander vorüber gehen, ich habe so wenig Freunde ans der
Welt ."

Aber sie ging doch weiter und weiter von ihm fort , nur
ihre Gedanken blieben bei ihm zurück.

„Ob er noch immer eine so weiche, warme «stimme hat?
dachte sie. . .

Und dann wollte sie sich wieder einreden , dag er es am

«un mnoeripwyiuM
pnb bewachten die im gelben sande (p-elenv
Sonst begegnete ihr niemand . Es war eine -M'
und Stille um sie her und sie konnte ungestört
danken nachhängen . owf +hid,

Schlietzlich erreichte |ie den grotzen PartMwi
an seiner schmälsten Stelle eine zierliche, ge
führte . Unweit dieser Brücke lieft (ic sich, ine[:
Gang durch den warmen somniermorgen , au,
nieder . » W

Hier sah sie eine ganze Weile . Die tiefe ft.
um spann sie ein in träumerisches e- mnen . P
loren malte sie mit ihrem schirm rätsethatte ö
Kies und dabei vergatz sie Zeit und Ort . .pp

Nahende Schritte , die ans den hölzernen ^
laut ausscklugen. schreckten sie empor . v ^
und «wandte ihn nach der Brücke, -lnd d ^
zusammen . Mit einem banges unruhigen sch -je
izwei machtvolle , strahlende Männeraugen , '1
leuchtend ihre Erscheinung umfahten.

Bor ihr stand Gerd Falkner . ^
Auch er war bei ihrem unerwarteten Anbn^

" ^ Und" ." « I-ldftv--»«l!-»« 2 " -i»»nh«-I" M- >
«entschied das Schicksal dieser beiden
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s, - rrcischendste Sensation des Tages . Tie
sic 1111 -er Festung Rüpel ist von großer Bedeutung , da
^i 'Mtuna die Strecke von T e m i r-H i s s a r nach S er r e s
sicĥ m m e n b eh e r r s cht . Am Freitag mittag erreichten

laaren Rüpel und rückten nach Eamcio und Tragotin
Grenzbefestigungen sind übrigens erst nack
MM 'b | | G

besetzten
fl,t’’tcri taten Baltankrieg angelegt werden . Äm Sonnabend
vcin !e»• Bulgaren weiter südwärts vor und besetzten die

MW  Asenbahnitatioi : am Brückcntopf von Temir -Hissar.
^ "^ rücke° war " von den Franzosen auf den Beseht des

Sarrail hin gesprengt worden.

^" englische Flotte zerstört griechische Werke
.utben,  30 . Mai . Tie englische Flotte ist im Hafen
a'AuoIia erschienen und hat dort die Petroleum -Behälter

jo«  und in Brand gesteckt. Das Feuer^ äscherte fast
W1̂ !j ; (j- e Häfengebäude c i n.

$ic

_ „ _ _ . . .. Ter Schaden ist
' groß.  Tie ĝriechische Regierung hat bei der eng-

lt {| t wegen -biefes Vorfalls Protest eingelegt.
Gleiches Recht für alte.

s-ugano,  30 . Mai . (XU .) Ter Mailänder „Se¬
'“ eibet aus Athen : Amtliche griechische Schreiben reckt-f *» TtielDCl UUV«U'l/lll * lllll , r

den Rückzug der griechischen Truppen mit der Rot-*Ii J Ci " J .T. 1. . . .. ^ a. . «A .AVM4A!«n Ait I(r»rt « .
r ^ inteit eine Neutralitätsverletzung zu vermeiden . Ene-
-nus O'H den bulgarischen Streitkräften das gleiche ge-
^ wie den Franzosen und Engländern , die SalonikMlk"'

.imtenwcchsrl mit Rumänien von Seiten der
Entente ’i

-- ofia . 30  Mai . <T,U .) „Ulro " meldet aus Bukarest
^ ^ escndtm der Entente beabsichtigen, demnächst eine gleich
Lmde Note der rumänischen Regierung zu überreichen Dies -

llichc Instruktion haben sie von ihren Regierungen bereits-
Kn . Sobald der Wortlaut des Textes genehmigt ist, soll
tzcberreichnng erfolgen

ümilch
iteto

ltt»
. di! ,
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istabr:

A Zeitungen und Zeitschriften als Opfer des
Krieges.

Prei . Walter Gütz, der Nachfolger Lalnprechts auf der
»nqcr Universität , widmet in einem Werk „Dculicklands

Wesen im Weltkrieg ' ( 12. Heft der Sammlung
Lk Schriften zum Weltkrieg . Gotha F . A. Pcrihes ). der
f)ulltt»9 der deutschen Presse während des Krieges gerechte
^ anerkennende Worte . Er betont zutreffend , daß man sich
mder deutschen Presse bn  der Zurückweisung feindlicher Lügen
„,‘,i Ke sachliche Haltung beschränkt habe : die Kulturleistungen
Micher Gegner fänden wie in Friedenszeiten eine unparteiische
Hiirierung Götz hebt die schw i c r i g e L a g e des Zei-
ill̂ igsg cw  c rb es  hervor : gegen 800 Zeitungen und Zeit
Wflen mußten bald nach Ausbruch des Krieges ihr Erscheinen
(■„fidlen; bis Frühjahr 1916 ist diese Zahl aus die erschreckende
M von 3900 gestiegen Der deutschen Presse wird gedankt
jiir die Art und Werse, wie sie die Einigkeit und Entschlossen-
Icü der Nation und das Vellraucn zur Heeresleitung und zur
Kgierung znm Ausdruck gebracht hat . „An die einheitliche
Slsinnung und an die Selbstzucht der Presse sind große An¬
inderungen gestellt worden ; aber sie hat sowohl den inneren
Burgfrieden musterbaft gewahrt , als sich auch den höheren
Mtienalpolitischen Gesichtspunkten rückhaltlos untergeordnet.
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Deutscher Reichstag.
Präsident Tr . Kämpf eröffnetBerlin,  30 . Mai.

die Sitzung um 11>/4  Uhr . .
Abg. R oste (Soz .) : Man soll dem Volke mehr Frei¬

heit auch im Kriege geben. Ich fürchte , daß trotze aller Reden
der bürgerlichen Parteien an der Zensur nichts geändert wird.

Oberst von H offmann:  Ich weise die Angriffe auf die
Militärbehörden urid die Zensur entschieden zurück. Wenn
H bie kommandierenden Generale zu einigen Eingriffen ver-
Mlatzt gesehen haben , so ist das ihre Pflicht.

Abg. Gvthein (fortschr . Dp .) : Ter Erlaß betr . die
Reichstagsberichtc ist ungesetzlich. Tas Generalkommando in
fclttna hat erklärt , es kümmere sich weder um den Reichstag
»sch um die Minister . Jede Veröffentlichung der Friedens-
zejellschaften wird verboten . Tie Friedens -Buchhandlung
Achte geschlossen werden . Ter Alldeutsche Verband kann
aber tun und lassen, was er will . Ten deutschen Pazifisten
chd sogar ihre Pässe abgenommen . Was zur Rechtfertigung
der Briefsperre hier gesagt worden ist, erscheint mir uichr
dmeisfähig. Tie gesamte Frauenstimmrecht -Organisation ist
Mter dir Briefsperre gestellt worden , lieber die schweren
fehler der Militärdiktatur wird nach dem Kriege oie Rede
iM. Soll dann die Willkür so weitergehen ? . In der aus-
«wrtigen Politik .ist natürlich im Kriege die größte Zurückhal-
nm0 geboten. Wir wollen doch nicht Steuern und Anleihen
Geigern , weil der Feind vor allen Toren steht!..

Abg. Tr . Stresemann (Ratl .) :' Wir wehren uns
scgen die Briefzensur , ich glaube aber nicht, daß die komman
senden Generale an allen Zensuranweisungen Schuld sind,
«ir wünschen keine auswärtige Friedensvermittlung und hal-
^ Herrn Wilsons Friedensvermittlung in
°0ner Weise für geeignet.

MWg . v. Graefe (Deutsche Frkt .) : Das deutsche Volk
was es von England und seinen Freunden in Amerika

? . erwarten hat . Für die Ausdehnung der Zensur habe ich
^Verständnis . HerrnWilson als F r i e d e n s e n g el
'Inen wir ab.  Im Reichstag müssen wir wenigstens
A n̂ reden iönnen . Tte Regierung gebe dem Volte , was desZolles tft /1i— .Ha o _ \

i

* fegt

P

-f

& 'lt - (Unruhe , Zurufe .) Es verlangt das Reckt der
^westnnnmng.

^bg . Stadt haaen  kS .-A .) : Tie Erlasse der komman-
"chcnden r;^D^^ioen Generale sind ganz unverständlich . Wir wünsck.en

«rciEreit der Kritik , auch über die Kriegsziele >rnd die
^ "ksne. Der Krieg kann ausgehen ohne Sieger und Be.

H- ,^ atssekretär Tr . H e l f f e r i ch: Ich lasse mich^ Ai. 4.1 * . 'TS 1. * fr ! . .. _ Au Saa» a SlTJ AAA «KIaM ? AM
nichtt . V[VU vlUl i/i . C l J | v a- l U .̂ • v U' t v* | [v ,

°le  heutige Diskussion von dem Wege ablenken, den
WT " ^ ig halte . Ter Abg . Stadthaqen sagte : Ter Krieg

_ . r w P o _ _ Sa CO +a■ann ; y ijuue . 4.:ec ^ iauu «uytii |u.yix.
. ausgehrn, ohne daß es Sieger und Besiegte gebe ; wie
»olî ^ ^ Illcher Abgeordiwter solche Reden führen ? ! Wir. vAuye vt w in - ivi - | v *u | v ' »w

ar,’ n diesem Kampfe Sieger bleiben.
Znn-r ' Hirsch (Ratl .) : Was der Staatssekretär des
’oifentu ” ben  dlbbau der Zensur gesagt hat , begrüße ick.
'tetorrfT' dauert es damit nicht zu lange . Wir wünschen

6t>' Erörterung der Kriegsziele . Tie Friedens-
Nung Wilsons lehn en wir ab.

„ Iipräsident Tove:  Ich bitte drürgend , die Debatte. der
3en| ur "ichk mehr und mehr in die gesamte aus-

- Hr Politik hineingleiten zu lassen.
bi? h i r sch weist im weiteren verschiedene Angriffe auf

^werinduftrie zurück, wobei Abg . Scheidemann „ Ruhe,

Unverschämtheit " ruft . Präsident Kämpf ruft den ^Abg.
Scheidemann Zur Ordnung und den Abg . Hirsch zur « ache.
(Große Unruhe und Lärm im Hause .)

Abg . Tittmaun (S .-A .) : Wir wissen letzt, wer cs
in Deutschland verhindern will , daß wir zu einem möglichst
schnelle» Frieden tommen . (Lärm rechts .) Präsident Kampf
eriucht den Redner , nur Zur Zensur zu sprechen. (Abg . Ditt-
mann : Ruhe . Rieder mit der Auiiettionsklique ).

Staatssekretär Tr . Hetfferich:  Die femdlicheii tfne°
densziele sind heute noch dieselben wie zu Ausang des Krieges:
„Zerschmetterung Preußens und des Teutscheu Reiches . Tos
sagt alles . ^

Nach weiteren kurzen Ausführungen der Abgg . Westarp,
v. Graefe , Roste und Pfleger Schluß der heutigen - itzung.

Neue Kriegsanleihehöste l2 Milliarden.
Berlin,  30 . Mai . (TU .) Tie in diesen Tagen zu

erwartende neue Kriegstreditoorlage der verbüiideteu Re-
Perunaen wird , wie das „Berliner,Tageblatt " hört nicht,
wie beim letztenmal 10 Milliarden , sondern 12 Milliar¬
den ' Mgrk  betragen . Tie Vorlage wird in Form eines
Nachtraasgesetzcs wahrscheinlich anfangs nächster Woche un¬
mittelbar vor Schluß der ê teuerdebatte im Plenum dem
Reichstage zugehen.

Eoliater und ^ ertnisditer Ceis.
Limburg,  den 31 . Mai 1916

Zur Ausschmückung des Platzes am .Hochwasser-
behälter und Beränverung der Batzntzofs-Anlage.

Non schätzenswerter Seite erhalten wir folgende Zu¬
schrift : Schon häufig bat die rasche EntMckluug der ^
dustrie und des damit im engsten Zusammenhang stehenden
Verlehrs dazu geführt , daß _hübsche Landschaftsbilder den
Ausdehnungsbestrebungen derselben zum Opfer sielen. In
letzter Zeit sind solche Fälle seltener , da die Heimattchuy-
bestrebunaen und diesbezügliche Gesetze dafür Lvrge tragen,
daß Verkehrsaulagen , Fabriken und dergl . möglichst auf
die Plätze beschränkt werden , wo sie weniger störend ein-
roirlen . Gelder )int> etber manchmal jteirfere Eingriffe in piäch^
tiqe Nalurbilder nicht zu umgehen . So war auch die Der-
größerung des H o chw a s s e r b ehä  l t e r s auf dem
E re i f e n b e r g an dieser stelle nicht zu vermeiden . ^ Als vor
etwa zwei Jahren die Königliche Eisenbahndirektion mit den
erforderlicken Arbeiten begann und dort einen mächtigen, das
landschaftliche Bild störenden Schutthügel aussührte , wurde
ein mir liebgewordener Spaziergang über den Greifenberg
nach dem Eahensly -Hain , auch vielen anderen , nicht wenig
verleidet . Ter Schutt an der Baustelle unö die große
Schutthalde gegenüber störten mich nicht wenig , und ich fürch¬
tete eine dauernde Schädigung des aussichtsreichen Weges.
Besonders störend wirkte die Stelle von unten gesehen, wenn
»man vom Lahnufer einen IBlick nach dein Eahensly -Hain und
dem malerisch gelegenen Tempel warf . .

Jetzt , wo dort gewisse Arbeiten zum Abschluß gekommen
sind, welche die Umgebung des Hochwasserbehälters in einem
ganz neuen Kleide zeigen, tann ich nicht umhin , meiner be¬
sonderen Freude  darüber Ausdruck zu verleihen , bag
es unserem rührigen Verschönerungsverein ge¬
lungen ist, den Stein des Anstoßes , selbst inmitten der Kriegs¬
zeit, so rasch zu beseitigen . Ter Verein hat hier wieder ein¬
mal den Beweis erbracht , wie sehr er es versteht , für Er¬
haltung natürlicher Schönheiten  emzutreten . Ich
hätte nicht gedacht, daß sich dieser Schutthaufen !o geschickt
verwerten ließe. Der vielfach gehegte Gedanke , hier emen
Sitzplatz anzulcgen , ist sehr zu begrüßen . Vielleichr findet
sich hierzu recht bald ein gütiger Spender . Wenn mau den
etwas steilen Weg der Berganlage überwunden Hat, «st ome
Gelegenheit zum Ausruben für Spaziergänger stehr ange¬
nehm. Ter Platz mit feiner prächtigen Aussicht au , die
Altstadt mit ihrem erhabenen Tom , dem malerischen schlösse
und der altehrwurdigen Frapzistanertirche und den neu gc-
pflanzten Sckattenbäumen wird diesen Zweck erfüllen , er
sei uns als neueste Bereicherung unserer herrlichen Anlagen
sehr willtommen . ^ ,1f

Geschickt verband der Verschönerungsverein mit der Aus¬
schmückungdes störenden Schutthügels gleichzeitig eine Ver¬
änderung eines Teils unserer Bähnhofsan-
laqen.  Beide Plätze gehören der Kgl . änsendochndlrektion,
die hier Entgegenkommen und Verständnis für prägen der
Stadtoerschönerung bewies . Tie beiden neu angelegten Zier-
stacken am Bahuhofsplatz zeigen in ihrem fetzigen Gewände
ein viel freundlicheres Bild als ehedem, was allgemein an¬
erkannt wird . , . . . . . v -a «wriA.

Wie diese beiden Neuanlagen , so liefert auch die übrige
rührige Tätigkeit des Verschönerungsvereins den Beweis da¬
für daß derselbe selbst in diesen schweren Kriegszelten
nickt rastete , um der Stadt und ihrer Umgebung neue Nerze
zu verleihen . Ich knüpfte daran den Wuchch datz em bal¬
diger Frieden dem Verein seine bedeutungsvolle ckr̂ it er¬
leichtern möge und ein jeder den Verein nach Kräf¬
ten unterstützt.

* Elsenbahnpersonalien.  Aus Anlaß des
Uebrrtritts in den Ruhestand wurde dem Rangiermeister
Simon  E h l i g das Kreuz zum Allgemeinen Ehrenzeichen
und dem Hilfspiörtner B e n e d i k t D ö n e das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen und durch den Vorstand des Betnebs-
amts überreicht

* Wichtige Bekanntmachung.  Tie heutige
Nummer enthält im amtlichen Teil eine Bekanntmachung
betr . Bestandserhebung von tierischen und pflanzlichen - prnn-
stoffen.

Städtischer Fischverkauf.  Anschließend an
die Ankündigung des städtischen Fischverkaufs sei für diejenigen,
die den Fisch nicht am gtcichen Tage des Einkaufs zu esten
beabsichtigen, folgende erprobte K o ch v o r s ch r i f t mitgeteur,
nach der besonders in wärmerer Jahreszeit denk Fisck Frische
und damit Wohlgeschmack und Bekömmlichkeit vollkommen er-
halten bleiben. Die Hausfrauen wollen am besten gleich nach
Einkauf des Fisches gut gesalzenes und nach Belieben gewuß¬
tes Wasser zum Kochen bringen , in dieses stark kochende Wasser
den Fisch hineinlegen, ihn aber nur einmal  darin aus-
wallen lassen, dann den Topf mit dem Fisch iogleich vom
^yeuer nehmen und erkalten lassen. der Fuch am nächsten
oder selbst am übernächsten Tage gegessen werden , nehme man
ihn dann ei ft aus der Fischbrühe, ' lasse diese wieder znm
Kochen kommen, lege den Fisch dann in die Brühe und laste
ihn darin etwa noch 2 — 3 Minuten ziehen, so wird er gar
und gut sein.

Ein gutes Hasenjahr.  Meister Lampe zeigt
sichln * diesem Jahre als guter Patriot , denn er sorgt, damit

die Fleischnot gemildert wird , für eine zahlreiche Nachkommen-
_ Wenn nur die Pr eise,  die dann gefordert werden,

erschwinglich bleiben. _

— Freiendiez , 30 . Mai . Am Freitag siel das vier¬
jährige Töchterchen des Maurers Fritz La ng schied i«
bie Aar . Das Kind wurde 300 Meter fortgetriebeu . Eip
vorübergehender russischer Kriegsgefangener  sprang
nach und brachte es noch lebend ans Land . Dem sofort zu-
gezogeneii Arzt gelang es, das Kind wieder ins Leben zurück-
zurnfen.

Kurzer Getreide-Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des Deutschen Landwirt¬

schuftsrats vom 23 . bis 29. Mai 191t»
Tie Schweizer Zeitung „ Der Bund " vom 24 . d. Mts.

enthält einen Bericht über den Kartoffelhandel , ln dem
es u . a . heißt : „Nachdem noch vor wenigen Wochen eine ftarks
Nachfrage nach Speisetartoffeln bestand , und es schien, diese
könne angesichts der langsam einlausenden Zufuhren kaum be¬
friedigt werden , zeigt sich gegenwärtig eine Ueberfülkung des
Marlies oder doch ein völliger Geschäftsstillstaud . Fürsorge-
Kommissionen und Konsumenten -Organisationen ziehen ihre
Aufträge zurück, und die Händler , welche noch
Ware abzugeben haben , finden nicht genügend Ab¬
nehmer . Aus diesem Grund muß auch der Bund mit der
Einfuhr deutscher Kartoffeln ein Ende machen, Tiefe wer¬
den gegenwärtig ' reichlich Angeboten, namentlich auch von
Stadtverwaltungen , ein Beweis , daß Deutschland »och über
große Bestände ' verfügt ." Es wäre doch interessant , zu , er¬
fahren , welche deutschen Stadtverwaltungen ihre Kartoffel-
Vorräte , die den deutschen Landwirten mit Hochdruck entnom¬
men sind, der Schweiz offeriert haben . Das preußische Lan-
dessuttermittelamt stellt für eine neue Mastpcriodc Mais für
21 Mark den Zentner unter der Bedingung zur Verfügung,
daß für je 20 Zentner Mais 940 Pfund Lebendgewicht an
Schweineii abzulieferii find . Das Mindestgewicht des Onzei¬
ne» Schweines darf nicht unter 150 Pfund , statt wie oishe?
nicht unter 200 Pfund heruntergehen . In der Zeit vom
25 . Mai bis 5. Juni ist eine Ermittlung der Vorräte an
Fleischwaren angeordnet , doch unterliegen der Anzeigepflicht
die Mengen nicht, die lediglich für den Haushalt des Eigen¬
tümers bestimmt sind. Unter dem 22. Mai ist ein Kriegs-
ernährungsamt errichtet , das die Befugnis hat , die im Tvut-
schen Reich vorhandenen Lebensmittel sowie Rohstoffe und
andere Gegenstände , die zur Lebensmittelversorgung erfor¬
derlich sind, für die Ernährung des Voltes in Anspruch zu
nehmen . Tic Reichsgetreidestelle wird den Bundesstaaten
eine größere Menge Mehl außerhalb des Verteiluugsplaues
zur Verfügung stellen, insbesondere für die schwer arbeitende
und minderbemittelte Bevölkerung . Vom Beginn der Heu¬
ernte ab sollen auch die landwirtschaftlichen Arbeiter bedacht
werden . Auf Anregung des Reichsauits des Innern ist am
26 . Mai eine Zentralstelle für das Trocknungswesen errich¬
tet . Sie hat die Aufgabe , mit allen Mitteln für die Ausbrei¬
tung der Trocknung landwirtschaftlicher Erzeugnisse und aller
Stoffe , die für Nahrungs - und Futterzwecke in Betracht
kommen, zu wirken.

Tie überaus günstige Witterung kam in der iegcen
Wocke in einer allgemeinen Nachgiebigkeit der Verkäufer
zum Ausdruck . Verstimmt war der Markt ferner durch die
Befürchtungen , daß infolge der Gründung des Reichsernäh¬
rungsamtes der Handel noch mehr als bisher ausgetchalket
werden könnte . Aus dem Futtermittelangebot ist zu er¬
wähnen : Tapiokamifchfuttermehl 695 M .' Schwarzhofer-
Futtermchl 680 M ., Eichelmehl 695 M . mit Sack Holstein.
Erdnußabfallmehl 410 M . Mecklenburg , Palmamischfutter
430 M . mit Sack und Bohnenabfallfutter 675 M . Hamburg,
grobe Reislleie 365 M . mit Sack ab Station . Flackshülsen
310 M . holländische Grenzstation , Spelzspreumetzl 310 M.
mit Sack Hamburg . Spreukleie 325 M . Württemberg . 340
M . Hamburg , Strvhmehl 230 M . Hadersleden , Heidemehl
300 M . mit ' Sack Holstein , Obsttrester , gedarrt , 300 M . mit
Sack Homburg , gemahlen aus zweiter Hand 310 M . Holstein,
Fischfuttermischmehl 28—30 proz . 830 M . Mecklbg., Wal-
mijchmehi 35 —40 proz . 720 M . Hamburg , Fleischmehl 40—50
proz 700 M . Schleswig , Häckselmelasse 70 :30 240 M . mit
Sack Harburg . Torfmelasse 210 M . Westfalen . Heidekraut
war zu Streüzwecken zu 1,45 M . für den Zentner ab Holstern
angeboten . _ _

(« otresdienüordlnrup füx  Limburg
EDangelischc Genielicke.

Donnertag den l ' Juni 19Tß. HimmelfahrtSfest.
BoruiiNaq- 9 Uhr PrediglgoneSdienst. Herr Dekan Obenau-t
Bormittags 10 Uhr Hauprgottesdienft. Herr Dekan Obenaus.
Die Kuchensauimümgist sum Besten der Heidenmisfion bestimmt.

WokteckdieuKordnu«« kür Runkel.
Himmelfahrtsscst, den 3. Juni 1916.

Runkel:  Vormittags 10 vhr . Herr Pfarrer Meyer.
Steeden:  Vormittags 10 Uhr. Herr Pfarrer Schutz.
Kirchenfammlungfür die Heidenmission._

Limburg, 3t . Mai 1916 Viktuatienmarkt. Aepfet per Pfk.
20—35 Pig . Apfelsinen per Stück 10—15 Pfg , Aprikosen ver Pfd.
00 - 00 Mg.,' Birnen per Pfd. 0u—00 Piq ., Schnridbohnen per Md.
00 00 - Pia -, Bohnen dicke per Pfd 00 -00 Pfg. Blumenkohl per
Stück 40—60 Big.. Butter ver Bid 2.40 Mk., Cirronen ver Stück
10—20 Pfa . 2 Eier 36 Pfg-, Endivien per Srück 0—00 Pfg ..
Erb' " per Pfd . 00- 00 Mg ., Heidelbeeren per Pfd. 00 CO Pfg -,
Kirschen per Pfd . 50 - 70 Pfg , Kartoffeln per Psd. 00- 00 Psg.. Kar.
totfein pet Zn 0 0 . Mk.. (kellerf. Höchsts Knoblauch per Psd.
0tz0—0 00 Mk., Kohlrabi oberirdisch per^Stuck 0—0 Piq . Kohlrabi
unterirdisch ver Pfd - 00- -0C Mg-. Kopfsalat per Smck 4- 6
Pfg Winterkohl per Pfd- «0 - 00 Psg., Gurken per estuck .)0 - M P 'g
EinmachqurkcnmO Stück 0.00- 0.00 Mk. Meerreltig per Skauge
20- 35 Pfg-, Pfirsiche per Pfd- 00—00 Pfg .. Pflaumen ver M-
00- 00 Pfg.. Reineklaudm per Pfd- 00—00 Mg.. Stachelbeerenper
Pfd. 30 bis 35 Pfg ., Mirabellen pei Pfd. 00 - 00 Pfg- Tomate»
per Md. 00—00 Pfg ., Trauben pr Pfd. 00- 00 Pfg.. Zwct-
schon per Pfd . UO—00 Pfg., Rosenkohl pe, Pck. 00—00 Mg ..
Rettiq per Stück 5- 10 Pf .. Rüben gelbe per Bmck .— « ' Pfg ..
Rüben weiße p.-r Pfd 00- 00 Pfg-.. Rüdm rore pe, P,d . OO- i«
Pfg ., Rotkraut per Pfd. 00—<0 Pfg.. Wergkraur per Pfd. 00—00
Pfg .. Schwarzwurz per Pfd. 00- 0 Pfg ^ sPmM pe-. Psd. 15—^0
Pfg.. Spargel per Pfd 40—60 P ;g., SelleM per L-tück 10—15 Pfg .,
Wirsing' per Pfund 20—25 Pfg., Zwieb̂ . per Pfd. 70—80 Pfg.,
Wall.äffe 100 Stück 00—00 Mg-. Hafelnüfü v<c Lttei CK) Mz.

Müllen
PALMITIN

Seilenpnlvnr
MhantÜ * aartMtn

Lahnwasserwärme 17* C.



Kekauutmachuugr« und Anzeigen
der Kindt Limburg.

Biehvestandsanmeldung.
Am 2. Juni d. Js . findet eine allgemeine Viehbestandser¬

hebung im Deutschen Reiche statt.
Dieselbe erstreckt sich auf Rindvieh, Schweine und Schafe.

Jeder Besitzer oder Perwalter eines Gehöftes oder Anwesens,
einer Stallung, Weide oder Koppel ist verpflichtet, das in der
Nacht vom 1. auf den 2. Juni bei ihm befindliche Vieh bei
der Gemeinde, in oer sich die Räumlichkeiten befinden, anzuzeigen.

Hierbei sind gesondert anzugcbcn:
» ) bei Rindvieh:

1. Kälber unter 3 Monate alt.
2. Jungvieh, 3 Monate bis noch nicht2 Jahre alte.
3. Bullen, Stiere und Ochsen von2 Jahren und älter.
4. Kühe(auch Färsen, Kalüinmn) von2 Jahren u. älter,
und die Gesamtsumme.

l») bei Schweinen:
1. Ferkel unter 8 Wochen,
2. Schweine von 8 Wochen bis noch nicht l/i Jahr.
3. Schweine von V» Jahr bis noch nicht ein Jahr.
4. Schweine von 1 Jahr und älter,
und die Gesamtsumme.

Bei Schafen ist nur die Gesamtsumme einschließlich der
Lämmer anzugeben.

Die Anzeigepflicht für die in der Nacht vor dem Auf¬
nahmetage auf dem Transport befindlichen Tiere liegt deren
Begleiter ob. Sie sind in dem Gemeindebezirke des Ent¬
ladeortes anzumelden. Wird dieser am Aufnahmetage nicht
mehr erreicht, so hat die Anmeldung unmittelbar nach der
Ankunft am Entladeort zu erfolgen.

Wer die .Anzeige nicht erstattet oder wissentlich unrichtige
oder unvollständige Angaben macht, wird nach§ 5 der Bundes¬
ratsverordnung vom 2. 2. 1915 mit Gefängnis bis zu sechs
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft.

Die Anmeldung hat am Freitag , den 2. 6. d. Js .,
vorm , von 8 —1 Uhr und nachmittags von 3 —5
Uhr auf Zimmer 15 des Rathauses zu erfolgen.

Limburg,  den 30. 5. 1916. 4(127
Ter Magistrat.

_ Harrten.
Levensmittel.

Durch städtische Vermittelung holländische Eier,
24 Psg. das Stück, bei Keßler, Linden, Nehren, Schliefer.^

Limburg, den 31. Mai 1916. 8(127
_ Der Magistrat.
Fifchverkarrf.

Am Freitag , den 2 . Juni d. Js . vormittags von
10 bis 12'/, und nachmittags von 4 bis 6 Uhr Verkauf von
Seefischen im alten Rathaus (Fischmarkt).

Limburg, den 31. Mai 1916.
5(127 Stadt . Lebensmittel -Verkaufsstelle.

Bei der Staatsanwaltschafthier find in diesem Jahre zur
Vernichtung bestimmt:

1. Die Strafakten wegen Verbrechen und Vergehen aus
1903, 1904, 1905,

2. Die Sammelakten und Blattsammlungcn aus 1908,
1909, 1910.

Dies wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht mit der Auf¬
forderung, daß diejenigen, welche an dem längeren Aufbewahren
dieser Akten ein Interesse haben, dieses innerhalb4 Wochen
dahier anzumelden und zu bescheinigen haben.

Limburg , den 17. Mai 1916.
Der Erste Staatsanwalt:

6(127 Dr . Barm ei ft er.

WMfchl mtd)Mini ii IM.
Die Kölner Prozession zieht in diesem Jahr an den

Gnadenort Walldürn zum Heiligen Blut, damit Gott
die deutschen Waffen segne und unserem geliebten Vaterland
wieder den Frieden gebe.

Am Freitag , den 1«. Juni in Urbach hl. Messe
mit Segen; danach Auszug der Prozession, die am Sonntag
den 18. Juni abends in Elz eintrifft.

Auszug der Prozession aus Elz am Montag den 19.
Juni früh um halb 5 Uhr.

Ankunft der Prozestio « am Gnadenort am
22. Juni abends und Abfahrt von dort am 24 Juni mit
der Bahn.

Anfragen und Bestellungen zwecks Teilnahme sind zu
richten an

Prozessionsführer Theodor Müller
in Urbach bei Porz a. Rhein,

1(127 Wallstraße>05

Altblei
(Mrtoi, Dacilei, Msterli etc.)

sowie gebrauchte

Flaschenkapseln
kauft zu Höchstpreisen 10(127

SlioMli Eppsteini. I.
Quarzsand

gewaschen und gesiebt oder auch ungewaschen und ungesiebt in
größeren Mengen zu kaufen gesucht. Angebote mit Proben
werden unter V. W.^Nr. 6(126 an die Geschäftsst. » Bl.
erbeten.

er Brotgetreide verfüttert , verfündigt sich am Bater,
lande! Wer über das gesetzlich znläfsige Mas; hinayz
Hafer, Mengkorn , Mischfrucht, worin sich Hafer h,.
befindet, oder Gerste verfüttert , versündigt sich

Vaterland «:

Wozu braucht
Uaterland das

Die Waffen haben für uns entschieden. Aber noch wollen die Feinde das nicht zugeben.
An uns Nichtkämpfern liegt es, die wirtfchaftkiche straft daheim in ihrer nngebrvch^

Stärke also weiter zu erhalten.
Dazu gehört auch die Geldwirtschaft, der sich unsere Reichsleitung die Bewunderung

Welt verdient hat. . ^ .
Es genügt aber nicht, daß wir unseren Banknoten wie vom Frieden her gewohnt, über baj

Erfordernis weit hinaus durch Goldvorrat die feste Stütze erhalten. Die Reichsleitung braucht
Gold, damit Lebensmittel und andere notwendige Dinge, die sonst überhaupt nicht oder doch
übermäßig verteuert vom Ausland zu erlangen sind, zu unser aller Nutzen  eingefii
werden können. . ■

Wer also Gold abliefert, hilft den wirtschaftlichen Kampf erleichtern, die Lebensmittel vermehre
und verbilligen, der hilft mit, dem Feinde die Augen zu öffnen über die unversiegbare wirtschaftliche
Kraft in deutschen Landen. I

Wir brauchen weiter Gold, um bei unseren Bundesgenossen die Wirtschaftsführung erleichtere
zu können. Sie helfen uns den Krieg führen und abkürzen.

Wer sein Gold der Reichsleitung zusührt, der hilft also dazu, unsere eigenen Opfer an teueren
Menschenleben zu mindern. Wer so glücklich ist, und das kann, der halte nicht länger zurück; k
erspare sich den Vorwurf, dem Feinde genützt zu haben, indem er seinem Vaterland eine uarfe
Waffe vorenthielt. .x,

Daheim ist das Gold ein nutz- und freudloser Besitz. Späterhin wird man Gold nicht
geben können, ohne auf Blicke des Unwillens zu stoßen darüber, daß man das-Gold sinnlos zurückhieli,

Alle Volksgenossen sind gebeten, in ihrem Kreise für diese Aufklärung zu sorgen und diep
rückgehaltenen Goldschätze dahin zu leiten, wohin sie gehören: zur Post oder zu anderen öffent
lichen Kaffen und damit _ . . ,

zur Reicksbank!
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A« der KömMm htnanflalt fürP» ,
stehend
Frank

im Garten des „Bayrische » Hofes"
von 8»o bis 1« Uhr abends.

Eintritt 1« Psg.
ohne der Wohltätigkeit Schranken zu setzen. Der Ertrag ist
jedes Mal für die von der Stadt Limburg neu eingerichtete

Tie 3

Kriegsküche
bestimmt.

Wegen des Himmelfahrtsfestes spielt diese Woche die Muftk
aber ausnahmsweise am Donnerstag, von 4—53° und von
8^ —10 Uhr. 4(126

»Meientlic
1.Tic

stets pünli
irgend ein
unter Ane

Einkoeh -AppaFate,
sowie

Rex - u. Neutralgläser
empfehlen 8(124

Glaser &  Schmidt.

Eine weitere Ladung

heute eingetroffen.

Münz& Brühl
Limburg,
Telephon 31. 7[127

Uhr mit Kette von
Obere Schiede. Bahnhofsstr.
Wallstr. auf dem Weg nach
Linier verloren . 8(126

Abzugeben gegen gute
Belohnung Wallstr . 11.

finden im Jahre 1916 folgende Unterrichtskurse stau
1. Pflanzenschutzkursus in der Zeit vom 15. bis 11, (jittn- in
2. Obstbaunachkursus in der Zeit vom 24. bis 29. Juli. „MeieMij
3. Baumwärlernachkursus in der Zeit vom 24. bis 29
4. Obstverwertungskursus für Männer in der Zeit vom 31.

Juli bis 10. Juli.
5. Obstverwertungskursus für Frauen in der Zeit vom 14.

bis 19. August.
Das Unterrichtshonorar beträgt:

Für den Kursus2: Preußen 20 Mk.. Nichtpreußen (ach
Lehrer) 30 Mk. Preußische Lehrer sind frei. Pcrsoneit.hr
nur am Nachkursus(Nr. 2) teilnehmen, zahlen 8 Mk,
preußen 12 Mk.

Für den Kursus3 wird ein Honorar von 10 Mk. erMi.
Personen, die nur am Nachkursus(Nr. 3) teilnehmen. zHW
5 Mark.

Für den Kursus1: Preußen und Nichtpreußen 10
Für den Kursus4 : Preußen 10 Mk., Nichtpreußen Io
Für den Kursus5: Preußen6 Mk, Nichtpreußen»
Anmeldungen sind unter Angabe der Staatsangel

keit zu richten an die Direktion der Königlichen Lehran
Weitere Auskunft ergeben die von der Lehranstalt for"

zu beziehenden Satzungen.
Zum Schluß wird noch bemerkt, daß die unter 2 w|

aufgesührten Kurse Veranstaltungen der Landwirtschaftska"'
in Wiesbaden sind.

Limburg, 18. 5. 1916.
Der Lansra
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Kchiilmtocn

100 Päckchen6 ^ ab hier, per
Nachn., gibt ab Heinr. Mark¬
graf, Frankfurt am Main.

Keimarbeil.
Tüchtige

WeiWnimii
für beffere zugcschnitteneWäsche
gesucht

M . Goldschmidt,
9(127 Obere Schiede 12.

Dunkelblauer
Kitz-Kiegewagen

preiswert zu verkaufen. 1(123
Offheimerweg 4 part.

wird bei mäßigem Honorar
erteilt. 5(23
Näh. Obere Schiede 11 III.

An mm Wezichr!

(ebener Erde)
zum 1. Mai oder später zu
vermieten.

Näheres bei F . Loos
6(92 Wallstr. 14.

Beim Ausbleiben oder bei verspäteter
Lieferung einer Nummer wollen sich unsere
Postbezichcr stets nur an den Briefträger
oder an die zuständige Bestellpostanstaih
wenden. Erst wenn Nachlieferungen
Aufklärung nicht in angemessener Frm
erfolgen, wende man sich unter Äug«
der bereits unternommenen Schritte
unseren Verlag.
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